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Mit dem Verkauf dieses Buches werden zwei Euro


an mein neu ins Leben gerufenes Projekt


„Das Haus, die offene Tür“


gespendet, das noch in der Entstehungsphase ist.


Dieses Heim soll künftig Schutz und Unterstützung für


Kinder bieten, die misshandelt wurden,


sowie für Scheidungskinder aus belastenden sozialen


Verhältnissen. Mein Ziel ist es, diesen Kindern


einen sicheren Rückzugsort zu schaffen, an dem sie in


einer liebevollen Umgebung heilen und


wachsen können. Mit Ihrer Hilfe möchte ich den


Grundstein für weitere Häuser legen, die Kindern


in Not ein Zuhause bieten.









VORWORT


„Wir leben nur einmal – nein, wir sterben nur einmal, wir LEBEN jeden Tag!“


– Ernst Ferstl,


österreichischer Dichter, Lehrer und Aphoristiker


Das Zitat beschreibt das Motto dieses Buches in einem Satz.


Es soll Betroffenen mit unterschiedlichsten Krankheiten, sowie ihren Familien und Freunden dabei helfen, etwas besser durch schwierige Zeiten zu kommen. Nachdem eine Krebsdiagnose mein Leben neu ausgerichtet hat, möchte ich die gewonnen Erfahrungen mit anderen Betroffenen und ihren Angehörigen teilen.


Der Kampf gegen die Krankheit hat vieles verändert, doch selbst in den dunkelsten Zeiten ist es wichtig, das Wesentliche nicht aus den Augen zu verlieren.


Jeder Mensch ist anders, jede Krankheit individuell. Dennoch gibt es einige grundlegende Dinge, die im Umgang mit dieser problematischen Situation hilfreich sein können. Ich möchte zeigen, wie meine Familie und ich aus dieser schwierigen Zeit Erkenntnisse gewonnen und umgesetzt haben, um letztendlich an solchen Herausforderungen zu wachsen.


Indem ich Anekdoten und Erfahrungen aus meinem eigenen Leben vorstelle, hoffe ich, Ihnen stets etwas Positives zu vermitteln, sodass Sie eventuell Ihren eigenen Lebenscocktail für sich und Ihre Familie kombinieren oder umsetzen können.









ÜBER MICH


Ich heiße Ina-Maria Bürkle, bin verheiratet und habe zwei Mädchen.


In meinem Heimatort biete ich seit Jahren verschiedene Kurse an, darunter Yoga/Pilates und Step-Aerobic. Im Sommer ergänze ich mein Angebot und unterrichte zusätzlich noch Wassergymnastik im hiesigen Freibad. Neben dieser Tätigkeit organisiere und veranstalte ich seit einigen Jahren eine große Ü-30 Party in meiner Heimatgemeinde, deren gesamter Erlös dem örtlichen Turnverein zugutekommt.


Lassen Sie uns gemeinsam eine kleine Reise in meine Vergangenheit unternehmen, die ich Ihnen gerne kurz vorstellen möchte.


Bereits mit 14 Jahren erlitt ich meinen ersten Bandscheibenvorfall, was dazu führte, dass ich ca. drei Jahre später endgültig meinen Ballettunterricht aufgeben musste. Dadurch konnte ich auch nicht mehr an meinen geliebten Tanzauftritten teilnehmen, die von der Ballettschule organisiert wurden. Zwei weitere Bandscheibenvorfälle erlebte ich im Alter von 17 und 21 Jahren. Es folgte ein Magengeschwür im Alter von 25 Jahren. Darüber hinaus hatte ich immer wieder mit zunehmenden Herzproblemen zu kämpfen.


Bereits früh stand ich auf eigenen Beinen und absolvierte eine Lehre zur Einzelhandelskauffrau in der Modebranche. Nebenbei lief ich zusätzlich auf Modenschauen und bediente zweimal pro Woche abends in einem Bistro.


Nach Abschluss meiner Ausbildung begann ich als Sekretärin zu arbeiten, während ich weiterhin in verschiedenen Bistros tätig war. Eines dieser Cafés wurde mir dann zur Übernahme angeboten. Ich war damals 19 Jahre alt. Das Tages Café führte ich über einen Zeitraum von zehn Jahren. Hier sammelte ich einen Reichtum an Erfahrungswerten über die unterschiedlichsten Menschen und ihre Charaktere. Zusätzlich betrieb ich noch einen Flughafentransfer mit zwei Kleinbussen und organisierte Schiffsausfahrten mit ca. 200 bis 300 Personen zum Konstanzer Seenachtsfest, sowie zum Seehasenfest an den Bodensee. Folglich lebte ich permanent auf der Überholspur und gab Vollgas. Aber all dies erfüllte mich nicht wirklich. Immer mehr spürte ich den Drang, dem Ganzen zu entfliehen. Fortwährend stellte ich mir die Frage, wie es beruflich und finanziell weitergehen sollte, wenn ich das Café und den Flughafen-Transfer aufgeben würde. Das innere Verlangen zur Veränderung und der Wunsch, einen neuen Weg einzuschlagen, wurden immer stärker, bis ich eines Nachts von meiner verstorbenen Mutter träumte. In dieser Vision gab meine Mama mir den Rat, beides zu verkaufen. Alles weitere würde sich von selbst ergeben.


„Hab einfach Vertrauen“.


Nach dieser tiefgründigen Begegnung beschloss ich, ihren Rat zu befolgen und das Café, sowie den Flughafentransfer zu verkaufen, obwohl es noch keinerlei Aussicht auf eine andere Perspektive gab. Während meiner geschäftlichen Abwicklungen erhielt ich überraschenderweise ein Angebot, dass ich in meiner Heimatstadt eine Boutique in bester Lage übernehmen könnte, was ich daraufhin auch getan habe.


Leider musste ich zwei Jahre später wieder schließen, da sich die wirtschaftliche Lage in dieser Stadt dramatisch verschlechtert hatte.


Glücklicherweise wurde mir von einem Bekannten eine Stelle bei einem Fernsehsender angeboten. Bei dieser Tätigkeit lag der Fokus auf der Vermarktung von Werbespots, wodurch ich umfassende Einblicke in die Medienbranche erhielt. An den Wochenenden arbeitete ich zusätzlich im Call-Center des Bertelsmann Verlags. Nach 2,5 Jahren zog ich weiter zu einer großen Tageszeitung, um auch hier im Marketingbereich tätig zu sein.


In dieser Zeit lernte ich meinen Mann kennen, wir heirateten und bekamen zwei wundervolle Töchter.


Als ich meine Krebsdiagnose erhielt, waren meine beiden Kinder noch sehr klein. Die ältere Tochter war zu diesem Zeitpunkt drei Jahre alt, die jüngste dagegen erst sechs Monate. In dieser Phase hatten wir gerade erst gebaut und mein Mann war noch nicht allzu lange in seine Selbstständigkeit gestartet. Somit war unser Rucksack an großen Belastungen prall gefüllt.


– Bevor Sie nun mit dem Lesen beginnen, gönnen Sie sich doch einfach einen Cocktail mit oder ohne Alkohol. Kombinieren Sie die Zutaten ganz nach ihrem Geschmack und tauchen Sie so direkt in die Thematik ein. –




ZUM WOHL












DIE MITTEILUNG, DIE VIELES VERÄNDERTE


Es war ein Freitag, der 11. September, als ich unsere zweite Tochter zur Welt brachte. Leider konnte ich nicht stillen, da ich keine Milch produzierte. Meine Kleine musste deshalb mit Säuglingsnahrung versorgt werden. Aus diesem Grund wurden meine Brüste etwa sechs Wochen lang regelmäßig auf Verhärtungen und Knoten untersucht. Nach den Kontrollen war stets alles in bester Ordnung.


Bis zu dem Tag, an dem ich meine Routineuntersuchung beim Frauenarzt ein halbes Jahr später hatte. Mein Arzt stellte während der Ultraschalluntersuchung fest, dass sich möglicherweise eine Zyste gebildet hatte.


Um sicher zuzugehen, vereinbarte er noch am selben Tag einen Termin für die Mammographie. Nach der Röntgenuntersuchung wurde ich in der Praxis informiert, dass Sie mir das Ergebnis nicht direkt mitteilen dürfen. Ich müsste circa eine Woche später einen neuen Termin mit Dr. R. im Krankenhaus vereinbaren. Vor mir lag eine Woche voller Ungewissheit.


Um diese Zeit der Unsicherheit zu überbrücken, versuchte ich mich durch Ablenkungen zu beschäftigen, was mir größtenteils auch gelang.


– Die Bar ist ab sofort eröffnet und wir platzieren schon die ersten Zutaten für unseres Cocktail. –


Meine erste Flasche der Cocktailbar bekommt das Etikett




ABLENKUNG





Der Termin für die Besprechung des Ergebnisses war gekommen.


Meine kleine Tochter hatte ich im Maxi-Cosi bei mir. Zu diesem Zeitpunkt kannte ich meinen Arzt Dr. R. bereits seit längerem. Er hatte mich schon bei der Geburt meiner älteren Tochter begleitet, weshalb bereits ein Vertrauensverhältnis zu ihm bestand.


Was folgte war einer dieser Momente im Leben, den man nie mehr vergisst.


Ich erinnere mich noch genau, als wäre es gestern gewesen, wie Dr. R. den Flur entlang kam und mich begrüßte. Er fragte mich, ob ich ohne meinen Mann hier sei. Schon bei dieser Frage war mir klar, dass das Ergebnis der Untersuchung nichts Gutes erahnen ließ. Gemeinsam gingen wir dann in sein Sprechzimmer.


Angespannt hörte ich den Ausführungen meines Arztes über das Ergebnis der Probe zu.


Ich hatte Brustkrebs.


Es handelte sich um einen bösartigen Tumor, der bereits ca. 3 cm groß war und es eilig hatte noch größer zu werden. In diesem Moment wurde mir schlagartig klar, dass dieses Leben, welches ich zuvor geführt hatte, so nicht mehr existiert und sich dementsprechend verändern wird. Mein Hals fühlte sich wie zugeschnürt an und mein ganzer Körper zitterte. Ich konnte nichts mehr sagen, ich war sprachlos. In diesem Moment überkam mich ein Gefühl von Machtlosigkeit, Unsicherheit und tiefer Angst. Plötzlich war für mich alles außer Kontrolle.


Für den Ablauf der bevorstehenden Behandlungen mussten wir zu Frau N. ins Büro, um die nächsten Schritte zu besprechen.


Da saß ich nun, mit meinem Baby im Arm und war wie in einer Schockstarre. Hilfesuchend schaute ich Herrn Dr. R und die Sekretärin Frau N. an. Sie hatten beide Tränen in den Augen. Ich spürte dieses unfassbar große Mitgefühl der beiden.


Als ich mich dann einigermaßen gefangen hatte, lautete meine einzige Reaktion auf die Diagnose:


„Ich habe jetzt keine Zeit zu sterben!“


Wie in einer Art von Trance vereinbarte ich die weiteren Termine und fuhr anschließend mit meiner kleinen Tochter nach Hause. Beherrscht von den Fragen wieviel Zeit mir noch bleibt und was aus meinen kleinen Kindern und meinem Mann wird.









WIE SOLL ALLES WEITERGEHEN


UND? UND? UND?


Auf dem Heimweg wurde mir zunehmend bewusst, dass sich ein neues Kapitel in meinem Leben eröffnet hatte. Als ich endlich zu Hause angekommen war, teilte ich meinem Mann das belastende Ergebnis mit.


Er umarmte mich fest und sagte mit ruhiger Stimme:


„Fraule, wir schaffen das. Der Krebs ist gekommen und er wird auch wieder gehen.“


Die neue Phase, die wir nun in unserem gemeinsamen Leben betraten, war für uns beide von großer Unsicherheit geprägt.


Das Erste, was ich von ihm verlangte, war Stillschweigen zu bewahren. Niemand sollte erfahren, dass ich krank war. Der Gedanke möglicherweise zu früh aus diesem Leben zu scheiden, bedeutete für mich vor allem versagt zu haben. Ich empfand tiefen Scham, weil ich mich selbst dafür verantwortlich machte, gescheitert zu sein.


Endlich war ich nach einer langen und turbulenten Zeit für mich selbst angekommen. Ich war doch so glücklich mit meinen bezaubernden Mädchen und meinem Mann. Alles befand sich noch am Anfang.


Sollte das jetzt schon alles vorbei sein?


Nein, dachte ich. Du musst dich jetzt zusammenreißen und stark sein. Schließlich trägst du auch eine Verantwortung, nicht nur für deine Kinder, deinen Mann, sondern auch für dich selbst.


Ab sofort schreibe ich mein eigenes Drehbuch. Ich bin Autor, Hauptdarsteller und Regisseur gleichzeitig.




Diese Flasche bekommt das Etikett


DEIN DREHBUCH












DIE PROBEENTNAHME (BIOPSIE)


Nach meiner Krebsdiagnose standen weitere Untersuchungen an. Im Rahmen dieser Termine erklärte mir mein Arzt, dass eine Probenentnahme, die sognannte Biopsie, notwendig sei.


Eine kurze Beschreibung:


Eine Biopsie der Brust dient zur Erkennung von bösartigen Tumoren. Brustgewebe wird dabei entnommen und anschließend in einem Labor untersucht, um Brustkrebs auszuschließen oder zu bestätigen.


Zur geplanten Entnahme begleitete mich mein Mann.Die Probe wurde mittels Stanzbiopsie gewonnen.


Nun gab es an diesem Nachmittag allerdings ein Problem: Die Gewebeentnahme konnte von der Praxis nicht mehr ins Labor gefahren werden. Etwas zögerlich fragte mich Dr. R., ob wir möglicherweise den Transport selbst übernehmen könnten.


„Kein Problem“, sagten mein Mann und ich.


Also brachten wir die Probe gemäß den genauen Anweisungen des Arztes selbst ins Labor. Trotz der angespannten Situation fuhren wir mit der Box auf meinem Schoß zur Untersuchungsstelle, an der mein Mann die Probe persönlich abgab.
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